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   Risk Management

Die integrierte Berichterstattung als Impuls zur 
Implementierung einer Risk Governance 

Extended Abstract 

Yanik Bröhl 
Universität Siegen, Lehrstuhl für Finanz- und Bankmanagement, Siegen, E-Mail: yanik.broehl@uni-siegen.de 

Prof. Dr. Arnd Wiedemann 
Universität Siegen, Lehrstuhl für Finanz- und Bankmanagement, Siegen, E-Mail: arnd.wiedemann@uni-siegen.de 

Abstract 
Die integrierte Berichterstattung erhält im Zuge der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) eine er-
höhte Aufmerksamkeit. Hierdurch versucht die Europäische Kommission den Stakeholderforderungen zu 
einer ganzheitlichen Unternehmensbetrachtung über die integrierte Berichterstattung nachzukommen. 
Voraussetzung hierfür ist eine ganzheitliche Unternehmenssteuerung. Entsprechende interne 
Strukturen können mit der Implementierung einer Risk Governance geschaffen werden. Die Risk Governance 
verfolgt das Ziel einer stakeholderorientierten Unternehmenssteuerung. Mit dieser wird das Denken in 
Silos bei der Steuerung verhindert, wodurch auch die Berichterstattung von Finanz- und 
Nachhaltigkeitsangaben verknüpft erfolgen kann. Die Initiativen zu einer integrierten Berichterstattung 
setzen damit auch Impulse zur Implementierung einer Risk Governance. Eine ganzheitliche 
Unternehmensbetrachtung basiert auf den drei Segmenten: Integrierte Berichterstattung, Stakeholder und 
Risk Governance. Hierbei bilden die Stakeholderinteressen das Fundament für die interne Steuerung 
mit der Risk Governance. Durch die integrierte Berichterstattung werden anschließend die Stakeholder über den 
Erfolg des Unternehmens informiert. 
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1 Einleitung 
Im April 2021 hat die Europäische Kommission einen Vorschlag für die Corporate Sustainability Reporting Direc-
tive (CSRD) vorgestellt. Dieser stellt eine Überarbeitung der Non-financial Reporting Directive (NFRD) dar, wel-
che in Deutschland durch das CSR-Richtlinien-Umsetzungsgesetz (CSR-RUG) seit 2017 Anwendung findet. Das 
Ziel der CSRD ist, für eine verbesserte Nachhaltigkeitsberichterstattung zu sorgen, die zu einer erfolgreichen Um-
setzung des europäischen Grünen Deals beiträgt. Die CSRD strebt die Betrachtung eines Unternehmens aus ganz-
heitlicher Perspektive an. Daher sollen die Nachhaltigkeitsinformationen in den Lagebericht integriert werden (Eu-
ropäische Kommission 2021, S. 42). Eine Möglichkeit stellt dafür die integrierte Berichterstattung dar, durch die 
Finanz- und Nachhaltigkeitsinformationen verknüpft werden. 

2 Integrierte Berichterstattung 
Die integrierte Berichterstattung geht über die reine Zusammenfassung von Informationen hinaus. Vielmehr wird 
eine Verknüpfung der ökonomischen, ökologischen und sozialen Ziele im Sinne des Triple-Bottom-Line-Ansatzes 
hergestellt, um eine ganzheitliche Unternehmensbetrachtung zu ermöglichen. Zusätzlich erfolgt eine Erweiterung 
um die Governance-Dimension, womit auch Aussagen zur gesellschaftlichen Verantwortung des Unternehmens 
erfolgen (Bouten & Wiedemann 2021, S. 254). Die Offenlegung konzentriert sich dabei nicht nur auf die Vergan-
genheit, sondern ebenso auf die Zukunft. Zudem soll die Komplexität der berichteten Informationen reduziert wer-
den sowie prägnant und wesentlich sein (Wiedemann et al. 2021, S. 406). Dies führt dazu, dass nicht zwingend die 
quantitative Anzahl an Informationen zu erhöhen ist, sondern eine Steigerung der Informationsqualität angestrebt 
wird. Mit dem Zusammenführen zuvor voneinander losgelöster Berichtsinhalte wird ein Silodenken der einzelnen 
Inhalte aufgehoben (Freidank & Hinze 2015, S. 61). 

Abbildung 1: Die vier Säulen der integrierten Berichterstattung 
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Für die integrierte Berichterstattung werden dementsprechend die ökonomischen, ökologischen, sozialen und 
Governance-Aspekte verknüpft (die vier Säulen der integrierten Berichterstattung). Die offengelegten Informatio-
nen sollen dabei den Beitrag des Unternehmens zur nachhaltigen Entwicklung darlegen. Hierzu eignen sich in be-
sonderem Maße die Sustainable Development Goals (SDGs). Die SDGs sind 17 Ziele für eine nachhaltige Entwick-
lung bis zum Jahre 2030 (Abbildung 1). 

Insgesamt trägt die integrierte Berichterstattung damit dazu bei, den kurz-, mittel- und langfristigen Mehrwert der 
Unternehmensaktivitäten im Rahmen einer nachhaltigen Entwicklung an die Stakeholder zu kommunizieren. Im 
Fokus der Berichterstattung stehen bei einer Vielzahl von Rahmenwerken (beispielsweise IFRS, SASB-Standards 
oder TCFD-Empfehlungen) in erster Linie die Kapitalgeber. Einen größeren Adressatenkreis verfolgt die CSRD. 
Sie adressiert die Nachhaltigkeitsberichterstattung an alle Stakeholder und beschränkt sich nicht nur auf die Kapi-
talgeber. Damit berücksichtigt die Europäische Kommission die Sichtweise von anderen Nachhaltigkeitsrahmen-
werken wie den GRI-Standards oder dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex, die ebenfalls alle Stakeholder anspre-
chen. 

3 Ganzheitliche Unternehmenssteuerung 
Voraussetzung für eine integrierte Berichterstattung ist eine ganzheitliche Unternehmenssteuerung, bei welcher alle 
wesentlichen Entscheidungen unter Berücksichtigung der Interessen der Stakeholder getroffen werden (Kirchhoff 
2018, S. 7 f.). Hierzu ist ein „Integrated Thinking“ erforderlich. Mit diesem wird sichergestellt, dass die Beziehung 
zwischen den verschiedenen operativen und funktionalen Organisationseinheiten und deren Kapital aktiv berück-
sichtigt wird. Dies soll zu integrierten Entscheidungen und Handlungen führen und auf kurze, mittlere und lange 
Sicht zu einer Wertsteigerung beitragen (IIRC 2021, S. 3). 

Eine integrierte Sichtweise lässt sich durch die Risk Governance im Unternehmen verankern. Die Risk Governance 
fordert eine Durchdringung des Unternehmens mit einer stakeholderorientierten Risikosteuerung aus strategischer 
Sicht. Hierdurch leistet sie einen Beitrag zur ganzheitlichen Unternehmenssteuerung, indem, wie von der integrier-
ten Berichterstattung gefordert, ein Denken in Silos verhindert wird (Stein & Wiedemann 2016). Hinsichtlich der 
ganzheitlichen Unternehmenssteuerung agiert die Risk Governance in einem Kreislauf. Die Stakeholderorientierung 
macht es notwendig, dass die Risk Governance zuerst die wesentlichen Stakeholder und ihre Interessen identifiziert. 
Die identifizierten Stakeholderinteressen sind anschließend in der Unternehmensplanung zu berücksichtigen und in 
die Steuerung aufzunehmen. Abschließend ist die tatsächliche Steuerung auf Abweichungen von der Planung zu 
kontrollieren. Im Zuge des Risk-Governance-Kreislaufes erfolgt regelmäßig auch eine Prüfung, ob sich die Stake-
holder und/oder ihre Stakeholderinteressen geändert haben (Stein et al. 2018). 
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Abbildung 2: Die drei Segmente der ganzheitlichen Unternehmensbetrachtung 
 
Darüber hinaus ist die Risk Governance ein Segment, welcher zum ganzheitlichen Unternehmenserfolg beiträgt. 
Sie schafft die internen Voraussetzungen für die integrierte Berichterstattung. In der internen Steuerung stellt die 
Risk Governance individuelle Kennzahlen bereit. Diese sollten das Fundament für die Berichtskennzahlen bilden. 
Allerdings gelten für die zwei Arten von Kennzahlen unterschiedliche Anforderungen. Der Zweck von externen 
Berichtskennzahlen liegt in der Kommunikation der Nachhaltigkeitsleistung an die externen Stakeholder. Demge-
genüber dienen die internen Steuerungskennzahlen nicht nur zur Erfassung der Nachhaltigkeitsleistung, sondern 
sollen konkret den Entscheidungsträgern auch Handlungsimpulse vermitteln. Dementsprechend variiert der Detail-
lierungsgrad sowie der Fokus der Kennzahlen (Frese & Colsman 2018, S. 43 f.). 

Die Verbindung zwischen den Berichts- und Steuerungskennzahlen kann mit dem Konzept des Management Ap-
proach erfolgen, wonach die Berichtskennzahlen Daten nutzen, die auch zur Unternehmenssteuerung generiert und 
verwendet werden. Der Grundgedanke des Management Approach ist, dass die intern von der Unternehmensleitung 
verwendeten Kennzahlen auch für die Stakeholder relevant sind. Daher ist der Management Approach ein geeigne-
tes Konzept für die Umsetzung einer integrierten Berichterstattung. Jedoch zielt der Management Approach haupt-
sächlich auf einen Gleichklang der Interessen zwischen Unternehmensleitung und Eigentümer ab (Freidank & Hinze 
2015, S. 82 f.). Der Management Approach ist im Zuge der Risk Governance um die Stakeholderinteressen zu er-
weitern. Hierdurch adressiert die integrierte Berichterstattung die Stakeholder, die vorher durch die Risk Gover-
nance identifiziert wurden. Dementsprechend bilden die Stakeholder das Fundament und den Ausgangspunkt bei 
der ganzheitlichen Unternehmensbetrachtung. Die wesentlichen Stakeholderinteressen sind wiederum Grundlage 
des Risk-Governance-Kreislaufes, aus dem sich eine stakeholderorientierte Berichterstattung ableitet (Abbildung 
2).  
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4 Ausblick 
Mit der Risk Governance kann die Verzahnung von einer ganzheitlichen Unternehmenssteuerung und der integrier-
ten Berichterstattung sichergestellt werden. Die erhöhte Aufmerksamkeit für die integrierte Berichterstattung stellt 
einen wesentlichen Impuls zur Implementierung einer Risk Governance in Unternehmen dar. Diese integriert die 
Finanz- und Nachhaltigkeitsaspekte der Wertschöpfung sowie deren Zusammenhänge und Abhängigkeiten in die 
Unternehmenssteuerung und macht insbesondere die damit verbundenen Risiken sichtbar. Ein nachhaltiger Unter-
nehmenserfolg ist über die Risk Governance mit den Dimensionen des Triple-Bottom-Line-Ansatzes durch verant-
wortungsvolles Handeln zu erzielen. Aufgabe der Risk Governance ist es dabei, besonders auf Gefährdungen des 
nachhaltigen Unternehmenserfolges aufmerksam zu machen. Indem Unternehmen sich stets auch die Risiken ihres 
Handelns bewusstmachen, gelingt es der Risk Governance, einen Beitrag zur Steigerung der Unternehmensresilienz 
zu leisten. Der nachhaltige Unternehmenserfolg wird – an die von der Risk Governance identifizierten Stakeholder 
– über die vier Säulen der integrierten Berichterstattung kommuniziert. Dementsprechend bietet die Risk Gover-
nance die Voraussetzungen für eine ganzheitliche Unternehmenssteuerung, die notwendig sind, um im Anschluss 
darüber zu berichten und so den zukünftigen Anforderungen der CSRD zu entsprechen. 

Auch auf internationaler Ebene wurde die Bedeutung einer integrierten Berichterstattung erkannt. Beispielsweise 
soll das 2021 gegründete International Sustainability Standards Board (ISSB) Nachhaltigkeitsstandards entwickeln, 
die eine Konnektivität und Kompatibilität zwischen den Finanzangaben der IFRS sicherstellen. Der Fokus liegt 
hierbei allerdings auf dem Informationsbedarf seitens der Kapitalgeber (IFRS-Foundation 2021). Sofern sich die 
zukünftigen Anforderungen des ISSB durchsetzen, können diese auch in die Risk Governance aufgenommen wer-
den. Es ist wünschenswert, dass über die Segmente der ganzheitlichen Unternehmensbetrachtung dabei nicht nur 
die Kapitalgeber in der Berichterstattung adressiert werden, sondern alle identifizierten Stakeholder. 
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